
Heraus zum 1. Mai: Für ein soziales und 
friedliches Europa der Völker – Nein zur EU!

Wir rufen zur Teilnahme an 
den 1.-Mai-Demonstrationen 
der Gewerkschaften auf, die 
in diesem Jahr unter dem Mot-
to „Europa. Jetzt aber richtig!“ 
stehen. Wir stimmen mit dem 
DGB in einer Sache überein: 
„Am 1. Mai zeigen wir klare 
Kante gegen Rechts und alle, 
die unser Land und Europa spal-
ten wollen.“

Als Kommunistinnen und Kom-
munisten fragen wir aber auch: 
Wo kommen Konkurrenz und 
Spaltung her? Was verursacht 
Armut und Perspektivängste? 
Die EU gehört zu den Verursa-
chern von Krieg, Flucht und Ar-
mut. Sie steht für Konkurrenz 
unter den Beschäftigten in Eu-
ropa und in diesem Land. Sie 
ist mitverantwortlich für Rassis-
mus und das Erstarken rechter 
Parteien.
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„Europa. Jetzt aber richtig!“ 
– mit diesem Motto des DGB 
ist die Europäische Union ge-
meint. Das halten wir für illu-
sionär. Die EU ist nicht grund-
legend positiv zu verändern. 
Sie ist militaristisch, neoliberal 
und undemokratisch und muss 
überwunden werden.

EU und Frieden?
Im Rahmen des neuen Mili-
tärbündnisses PESCO entwi-
ckeln die führenden EU-Länder 
Deutschland und Frankreich 
neue Waffensysteme bis hin 
zur Eurodrohne. Deutsche Mi-
litärstrategen diskutieren darü-
ber, „nukleare Abschreckung“ in 
Europa selbst zu organisieren.

An der Seite der NATO wird der 
Druck auf Russland und China 
erhöht. Die EU drängt darauf, 

Aufruf der DKP 
zum 1. Mai 2019

dass die Mitgliedsländer im 
Rahmen der NATO-Strategie 
ihre Militäretats bis zum Jahr 
2024 um 2 Prozent des Brutto-
inlandsprodukts erhöhen. Das 
ist Geld, das für soziale Leis-
tungen nicht mehr zur Verfü-
gung steht.

Abrüsten statt Aufrüsten! Weg 
mit dem 2-Prozent-Ziel der 
NATO! Raus aus der NATO! 
Kein Aufbau einer EU-Armee!

EU und Freiheit?
Die vier Grundfreiheiten der 
EU sind die Freiheit des Ver-
kehrs von Waren, Dienstleis-
tungen, Arbeitskräften und Ka-
pital. Das ist die Freiheit der 
Banken und Konzerne. Für die 
Menschen bedeuten sie Aus-
beutung pur. Die arbeitenden 
Menschen werden in einen 
Konkurrenzkampf untereinan-
der getrieben. Zugleich wurde 
die Versorgung der Menschen 
mit lebenswichtigen Gütern 
dem Zwang des Profitmachens 
unterworfen. Ob Gesundheit 
oder Bildung, Wohnen, Was-
serversorgung oder Personen-
nahverkehr – alles wird dem 
Profitprinzip untergeordnet. 
Dies führt im Zusammenhang 
mit der Niedrigzinspolitik und 
der Schuldenbremse zu einem 
steigenden Privatisierungs- 
druck vor allem auf die Kom-
munen.

Weiter Seite 2



V.
i.S

.d
.P

.: 
W

. R
ic

ht
er

, c
/o

 D
K

P
-P

ar
te

iv
or

st
an

d,
 H

of
fn

un
gs

tr.
 1

8,
 4

51
27

 E
ss

en

Solidarität statt Ausgrenzung! 
Stopp von Privatisierungen! 
Für einen europaweiten Min-
destlohn von 15 Euro!

Die EU reformieren?
Grundlegende Veränderungen 
sind mit dieser EU nicht zu ma-
chen. Auch Trostpflaster, wie 
die EU-Sozialcharta, täuschen 
nicht darüber hinweg: Kapital 
und Großkonzerne bestimmen 
die Politik.

Nein zur EU! Für Solidarität und 
Internationalismus! Für ein sozi-
ales und friedliches Europa!

Am 1. Mai: Raus auf 
die Straße!
Am 1. Mai demonstrieren wir 
für bessere Arbeits- und Le-
bensbedingungen in Deutsch-
land.

Der Mindestlohn ist zu niedrig und 
gilt nicht für alle. In vielen Berei-
chen wächst der Arbeitsdruck und 
es fehlt an Personal. Drastisch 
erleben wir das in den Kliniken. 
Die Rente mit 63 ist eine Mogel-
packung, die Altersarmut wächst 
rasant. Die Schere zwischen Arm 
und Reich geht weiter auseinan-
der. Der Jugend wird mit schlech-
ter Bildung und ohne Ausbildung  
die Zukunft vorenthalten. 

Schluss damit! Für eine gleich-
berechtigte Teilhabe aller Men-
schen am gesellschaftlichen 
Leben und eine Perspektive für 
die Jugend!

Mit der „Digita-
lisierung der Arbeit“ verändert 
sich die Arbeitswelt rasant. 
Schon heute sind Folgen er-
kennbar. Rund 50 Prozent aller 
Berufe werden in den nächsten 
zehn bis 15 Jahren verschwin-
den, ebenso wie das Normal-
arbeitsverhältnis. 

An dessen Stelle tritt dann der 
Solo-Selbständige, der um je-
den Auftrag und in Konkurrenz 
zu anderen kämpfen muss und 

von seiner Arbeit nicht leben 
kann. Mit finanziellen Mitteln in 
Millionenhöhe unterstützt die 
Bundesregierung diesen Pro-
zess, ohne auf die Folgen ein-
zugehen.

Der Einsatz von Computer-
technologie in Industrie und 
Verwaltung muss zuallererst 
den Beschäftigten nützen und 
nicht der Profitmaximierung. 
Leiharbeit und Werkverträge 
sind im Grundsatz zu verbie-
ten. Für eine Arbeitszeitverkür-
zung bei vollem Lohn- und Per-
sonalausgleich.

Für den Sozialismus!
Eine Welt ohne Kapitalismus, 
das ist der Sozialismus, eine 
Gesellschaft, in der die Macht 
der Konzerne und Banken er-
setzt wird durch die politische 
Macht der Arbeiterklasse und 
anderer werktätiger Schichten 
der Bevölkerung. Eine Gesell-
schaft, die die Vergesellschaf-
tung der wichtigsten Produk-
tionsmittel, von Grund und 
Boden herbeiführen wird. Erst 
dadurch wird die Möglichkeit 
geschaffen werden, der Krisen-
haftigkeit der kapitalistischen 
Gesellschaft zu entgehen.

Wir wollen eure Kriege nicht! 
Wir kämpfen gemeinsam für 
bessere Lebensbedingungen 
für alle und für unsere Interes-
sen! 

Wer grundsätzlich etwas än-
dern will, muss den Kapita-
lismus in Frage stellen. Auch 
dafür demonstrieren wir am  
1. Mai!
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